
^ 1 3 5 . DommMg am 16. Juni 1864.
Die ^Vaibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilagen im Comptoir ganzjährig n f l . , halb-
jtihrtg o ft. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. 6 fl. Für die Zustellung in'«
Hans smd hall ' j. 50 fr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei Zanzj., nntri Kreuzband und ge,

druckt« Adresse 15 f!., halöj. 7 fl. 50 lr.

Änsertionsgebilyr filr enic Garmond-Spaltenzeltc
oder den Naum derselben, ist filr inmligc Einschal-
tung 6 tr., für 2malic,c8lr., filr 3malige 10tr.u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen kosten 1 fl. 90 lr.
fitr 3 Mal, 1 fl. 40 fr. fllr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff de« Insertionsstempels).

Amllichn «htil,
3^e. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
HSchster Entschlieönng vom 2, Juni d. I . den Hofrath
Stephan v. S z a l a y unter Belassung desselben auf
seinem gegenwärtigen Posten eines Vize. Präsidenten
der ungarischen GrlindcnlIastnngs<Fondsdircklion von
der Stelle eines Direktors der Kanzlei des königlichen
Statthalters für Ungarn in Gnaden zu entliehen, und
den Statthaltereirath Paul Ritter v. S c h ä f e r zum
Direktor dieser Kanzlei mit dem Titcl und Charakter
eines wirklichen Hofrathes allergnädigst zu ernennen
geruht.

Nichtamtlicher Theil.
U a i b a c h , 15. Juni.

Die für gestern anberaumte Konfercnzsitzuug ist
auf morgen verschoben worden. Es liegt daher noch
kcin Beschluß vor, der die, durch die Theilnngölinie
hervorgerufenen kriegerischen Aussichten geändert habe;
die Unterhandlungen dcr Kabinett bezwecken gegen»
wärtig rinc Verständigung darüber. England und
Dänemark l'iclten bis jctzt bekanntlich au dcr Schlei»
Ilnic fest. Oesterreich und PrcuLen verlangten die
Lillie sslcusl'iirss'Tol'dcrii, Fral'krcich schllia cine uo»
Flcnsl'org nnch Brerstcdt gehende Linie vor. Wic
der „Wanderer" erfährt, hatten Frankreich und Eng.
land sich darüber verständigt, in dcr nächsten Kon»
fcrenzsiynng (morgen) die ThcilnngSlinie FlenSburg'
Nisum'vorznichlagcn. welche für Deutschland etwas
günstiger wäre. Die Bestätigung dieser Nachricht
wird abzuwarten sein. Die englischen Blätter führen
eine Sprache, welche nicht verräth, daß England
mehr als die Schlcilinie zugestehen wil l . Es ist übri»
gens möglich, daß Herr v. Morny in dieser Bczic-
hung Lord Palmerston umgestimmt hat.

Das Publikum kann sich gefaßt auf eine Ueber«
schwemmung — von Nachrichten über die Monarchen«
Zusammenkünfte in Karlsbad und Kiffingcn machen.
Der Umstand, daü die Monarchen von ihren Mini»
stern des Acnßern begleitet sind. läßt auf wichtige
Besprechungen schliern; wir sind aber der Ansicht
des „Fob! . " , welches dem Vcrlincr Telegramme kei<
nen Glauben schenkt, daö den Abschluß eines Vcr»
träges zur gegenseitigen Garantie der polnischen Be-
sitzungen in Aussicht stellte. Die drei Mächte habeu
es gegenwärtig um so weniger nöthig. einen Garan-
tie-Alt zu unterzeichnen, als sie selbst zu der Zeit.
da die polnische Frage eine brennende war, nnd die
Westmächtc das Petersburger Kabinct mit energischen
Notcn bombardirten. den Vertrag von 1814 als eine
ansreichcudc Bürgschaft für den russischen Vcsiß von
Polen betrachteten. Eine neue Vcrbricfnng würde
als eine offenkundige Dcmonstralion gegen Frankreich
gelten und die Vczichnngen Deutschlands zu Frank-
reich sind anläßlich der dänischen Frage gar nicht dar»
nach. uni Frankreich gewaltsam herauszufordern, und
zwar nicht bloü die franzosische Regierung, jondern
auch die französische Nat ion. welche zwar in den ucr-
schiedcnen Phasen der polnischen Bewegungen auch
l'icht ein Pfuud Pulver daran sehte, um ihre Idecu
bezüglich Polens zu ucrwiiklichcn. aber eine gewisse
Voiliebe für diese Nationalität besitzt, die gewiß
Niemand uunöthiger Weise verletzen wird.

Man kann von Nußland nicht sprechen, ohne an
5tf uf'ientalischc Frage erinnert zu werden. Nun hat
6ch in neuester >Heit im Orient etwas ereignet, was
R o l a n d uud Oesterreich nachdenklich macheu kann.
Die Pforte, welche gewöhnlich bezüglich der Donau»
Iürstcnihültler zu Oesterreich oder zu Rußlaub. oder
in beiden hielt, scheint plötzlich mit dem Fürsten von
^mnänieu. Cousa. sich verständigt zu haben. Derselbe
l<l nach Konstantinopel bereits berufen worden unter

allen Anzeichen höchster Werthschäßung, und soeben
meldet man aus Paris, daß alsbald uach seiner An«
kunft in Konstantinopel die bisher an der rumänischen
Grenze zusammengezogenen Trnppcn zurückgczogeu
wurden. Es kann aber Oesterreich und Nußlaud
nicht gleichgiltig sein. daß der französische Einftuß.
der bereits in den Donauländern an den Grenzen
Oesterreichs und NußlandS allmächtig ist, sich auch
der Pforte bemächtige und sie zu ihrem blinden Werk'
zeug mache.

Es ist daher höchst wahrscheinlich, daß diese An«
gclegeuheit in Kissingen und Karlsbad zur Sprache
kommt- ein weiterer Konflikt aber dürfte diesen Vc>
sprechnngen nicht folgen.

? Wie die „Europe" wissen w i l l , wird das Zu^
sammentretc» eines neuen Fülstenkongresseö in Frank»
fnrt beabsichtigt. Die Idee dazu soll diesesmal von
Herrn v. Bismarck ausgegaugen sein, da Preußen
eine Umgcstaltnng der militärischen Verfassung des
Bundes wünscht. Es soll sich um cine Verschmel«
zung dcr deutschen Kontingente mit jenen der vcrschic»
denen Königreiche handeln. Jedenfalls aber würde
der Kongreß nicht vor dem Monat August oder Sep>
lembcr zusammentreten.

Die „Epoca" meldet, dic peruanische Negierung
habe bezüglich ihres SlrcitcS mit Spanien die guten
Dienste dcr Vereinigten StaateN'Ncgictlllig angeru,
fcii. Spanien aber wolle sciuc Streitsache mit Peru
anf direkten, Wege <niStr>igcn. Das Madrider Kabi«
uct halte hiernach die erwähnte Vermittlung abge-
lehnt.

Die neuen österr. Propositionen.
So viel bisher von dem Ergebnisse der Bespre-

chung über die ZoUaugclcgenhcit bekannt geworden
lst, lassen sich die österreichischen Propositioncu im
Fl' lgcndcn zn sa n> m c n fa ssc n :

Der Art. 31 des französisch. preußischen Han«
delsvertragcs ist dahin abzuändern, daß daö Verhält-
niß Oesterreichs zum Zollverein unbedingt von der
Gleichstellung Frankreichs mit den meistbegünstigten
Nationen ausgenommen werde. Oesterreich führt die
Tcuifrcform vom 18. November 1863 durch und er«
hebt als Zwischenzoll von den aus dem Zollverein
kommenden Waaren nur die Hälfte deS allgemeinen
Zolles. Der Zollverein nimmt den preußischen Tarif-
cutwurf mit solchen Erhöhungen der von unserem
Tarif diuergircndcn Säße a n , daß diese mindestens
um 10 Pcrzcnt die Hälfte des österreichischen ZolleS
überschreiten. Der Zollverein belegt die aus Oester-
reich kommenden Waaren mit der Hälfte seines Aus
fuhrzollcs. Ausnahmen sind zulässig uach beidersei-
tigem Ucbcrcinkommen, Wein jedoch darf nicht unter
die ungünstigeren Ausnahmen gereiht werden. Die
bestehende Durchfuhrsfrcihrit bleibt, cbeuso die übrigen
Bestimmungen des Februarvertrageö; der neue Ver-
trag gilt von 1866 an für zwölf Jahre; während
dessen Dauer sollen Vorbereitungen zur gänzlichen
Zolleinigung stattfinden.

Wir dürfen uns wohl vorderhand noch jedes
Urtheiles über die oben mitgetheilten Propositionen
im Einzelnen enthalten. Nur so viel möge hier im
Allgemeinen bemerkt werden, daß man die Sorgfalt,
mit der die so wichtige Frage in Betreff der Annähe-
rung an Deutschland und sciu uolkswirthschaftliches
Leben erwogcu ist. wohl nicht verkennen wird. Es
gibt, wic wir meinen, keine schwieligere Frage alS
die, wic dieß Verhältniß formulirt werden soll. I n
der That ist es unmöglich. >n derselben bei dem Ab«
machen dcr bloß augeni'Iicllich vorliegenden Streit-
punkte sich zn begnügen.

Es sind neben den gegenwärtigen Dingen auch
die znkünftigcn. die kommenden Verhältnisse, der
Kampf unserer Industrie mit fremden Elementen, die
Schwierigkeiten und Anstrengungen, die mit der Zeit

erst entstehen werden, in Berechnung zu ziehen. Nur
Eines können wir hier schon hervorheben. Dem Pr in-
zipe des Halbzollcs liegt vor Al lem, wie es scheint,
der Gedanke zum Grunde, daß dadurch die französilch-
englischc Konkurrenz, die ohne allen Zweifel für unsere
Zustäude die am meisten bedenkliche ist, von uuseren
Grenzen abgehalten ist, da die nichtdeulschen Waaren da«
durch einem doppelten Zolle, dem Zolle der verbündeten
deutschen Staaten beim Eingänge in dieselben, und
dann zweitens dem Zolle der österreichischen Linie
unterliegen. Es ist damit ein Doppeltes angestrebt.
Zuerst ist damit die Einigung mit Deutschland, so
weit dasselbe eben auf sciuem eigenen, völkerrechtlich
anerkannten Prinzip stehen bleibt, theils verwirklicht,
theils sehr nahe gelegt; zweitens ist unserer einhei-
mischen Industrie ein Markt eröffnet, dcr mit einem
bedcuteud geringeren Eingangszolle es ihr leicht
machen w i rd , außerhalb der eigenen Grenzen die
fremde Konkurrenz zu bewältigen, uud ihre ehreuvolle
Stellung dauernd zu erweitern und zu festigen.

Es ist wohl leicht ersichtlich, daß diese Propo«
sitioncn eben nur Propositions sind. und daß troh
aller Mühe. welche man sich von Seite Oesterreichs
gibt. die Lage der Dinge noch keineswegs hinreichend
geklärt ist. um ein definitives Bild von demjenigen
feststellen zu können, was in Folge dieser Propositio-
ncll geschehen wird. Uns scheint es daher auch uoch
nutzlos, das Einzelne i „ diesen Sätzen zu diskntircn.
Das wird dann an dcr Zeit sein, wenn aus dicscu
Propositionen endlich die Basis einer wirklichen Ver-
handlung werden w i rd . wozu der Himmel seinen
Segen geben möge. Dazu wird eine feste Entschlos.
senheit von Seite der Mittelstaaten gehören, sich nicht
oie handelspolitische Vasallenschaft Preußens oktroyiren
lassen zu wollen, aus dcr mit dcr Zeit sich bald noch
mehr entwickeln wird — lind dcr entschiedene Wille,
gegenüber völkerrechtlich anerkannten Vcrpfiichlnngcl,
nicht vertragsbrüchig zu wcrdcn.

Wir haken fest an dcr Ueberzeugung, daß nur
in diesen Pr i »zipicn das Heil Deutschlands gefunden
wcrdcn kann, wir verstehen ein einiges Deutschland
uicht als ciuc Einheit von französischen Präfckturcn,
dic nur einen anderen Namen baben. sondern als
einen Buud sclbststäudiger Staaten, wic die Schweiz
und Nordamerika; uns ist das künftige Deutschland
eine Republik von Monarchen, die monarchische Ge-
stalt der nordamcrikanischen Union. Und wir sehen
— ganz abgesehen von dem Tarif — in dem fran-
zösisch - preußischen Handelsvertrag eine sehr ernsthafte
Gefährdung dieses Prinzipes; Oesterreich hat die
schwere Aufgabe. cS auf alleu Punkten zu vertreten
gegen die Feinde dessrlben. und die oft noch schwiert«
gcre. gegen die Indolenz seiner Freunde.

I n der Aussassnna. der Verhandlungen mit den
Mittclstaaten erkennen wir wieder eine Bethätigung
dieser Grundsätze. Es ist unter diesen Umständen
nicht lhunlich, eine durchgreifende Scheidung dcr di-
plomatischen und der Handelspolitik durchzuführen;
die Lage Deutschlands fordert nun einmal unabweis-
bar, daß sie Hand in Hand gehen; jeder Versuch, sie
ganz unabhängig von einander zu behandeln, wird
zuletzt sich als ciu vergeblicher zeigen. Dagegen hal-
ten wir wicdernm auch daran fest. daß Oesterreich
seine Handelspolitik keineswegs abhängig machen darf
von den Interessen und Forderungen Deutschlands.
Es ist eben kein Mittclstaat, eS ist cinc Großmacht.
Es hat vollkommen die Kra f t , für sich selbst zu be-
stehen. Es muß daher die Grenze für dasjenige,
was es seiner deutschen Politik opfern kann. am
Ende ftctS in sich selber finden. Wenn es nicht die
gehörige Unterstützung findet, so muß es sich auf sich
selbst zurückziehen. Das Bewußtsein, daß es daS
kann und wi l l , wenn seinen billigen Forderungen nicht
nachgegeben wird, ist au und für sich schon cinc Po-
tenz; und mit vollem Recht werden wir dasselbe in
die Wagschale legen, wo es sich um so wichtige I n >
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tcrcsseu handelt. Möge daher jetzt der Erfolg dieser
Verhandlungen sein, wclcher cr wi l l . unser Stand«
pnrikt ist ein klarer und bestimmter.

Das. was wir woUen, stammt nicht uon heute
und morgen. Derselbe Gedanke, der den Art, 19
der Vundesakte und den Art. 25 des Februar - Ver-
trages ins Leben rief. die Einheit des ganzen Deutsch-
lands in Einen, großen handelspolitischen Körper auf
Grundlage der SeNMändigkeit seiner Theile und be<
lcbt und geleitet uon Einer Idee, ist durch diese
Verhandlungen wieder eiumal ausgesprochen. Das
Aenßerste, das Oesterreich bieten kann, hat es gebo-
ten; eS ist jetzt, wie wir immer gesagt haben, Sache
Deutschlands, seiner selbst sich anzunehmen; wirble«
ten ihm unsere Hand und keine unmächtige; will es
sie nicht annehmen, so möge es das sage»; wir sind
uns, wenn es denn sciu muß, selber genug, und wer-
den zeigen, daß wir es sind. Aber wir geben uns
der aufrichtigen herzlichen Hoffnung bin, daß das
nicht nöthig sein wird. Und in dieser Hoffnung sehen
wir den nächsten Dingen ruhig entgegen. (Austria)

Oesterreich.
Tr ie f t , 1 l . Juni. Die Panzerfregatte «Kaiser

Mar" (28 Kanonen) und die Fregatte »Adria" (von
der Größe der Nadetzky. A5 Kanonen) sollen, wie dic
«Triester Ztg." ucrnimmt, binnen 8 —10 Tagen aus-
gerüstet sciu. AIs Kommandanten der ersteren be-
zeichnet man den Linieuschiffs'Kapitän Morrll i. Die
Fahrt soll bießmal rascher von Statten gehen. Auch
uon der Abscnvung einer dritten Panzerfregattc war,
derselben Quelle znfolge, schon die Rede.

F inme, 10. Inni. Der Naturforscher Schmarda
aus Wien ist hier angekommen, um im hiesigen
Knstengcl'ietc überall die übliche Art des Fischfanges
kennen zu lernen, und die etwa gefundenen Mängel
zum Behufe der Abstellung derselben geeigneten Orles
anzugeben. Anch wurde bereits ein Gesetzentwurf dcö
Velriebeö der Fischerei von der k. k. Zentral - Secbe-
Horde ausgearbeitet und dcn lüstculändischcn Handels«
kammcrn znr Begutachtung zugemittclt, um baldigst
in's Leben eingeführt werden zu könneu.

AuS Q r s o v a , 6. Inn i , schreibt man der «A. A,
Ztg . " : Die hier erfolgte Verhaftung des vormaligen
l. k. Husaren.Rittmeisters Grafen Hunuady — eines
nahen Verwandten der Fürstin Julie Obrenouits —
und des Barons Szirmay erregt, wie begreiflich, d!c
allgemeine Aufmerksamkeit. Vcidc waren aus der
Walachei mit unregelmäßigen, auf fremde Namen
lautenden Pässen hier angekommen, und sind bereits
unter militärischer Eskorte auf dem Wege über Ca>
ransebeö nach Tcmeövar gebracht.

Ausland.
A l t o n a , 1!i. Juni. Eincr im Verordnungs'

blatte für Holstein enthaltenen Veklinittmachnng zn<
folge errichtet die Landesregierung mit Genehmigung
der Zivilkommissärc eine sachverständige Administra»
tionsbchörde für das gesammte militärische Staats»
elgenthnm in und um Rendsburg. Ingeilicnr>Obcrst
Dail wurde zum Chef dieser Vchörde in Rendsburg,
vom 15. d. M. ab, ernannt.

P a r i s . Nie das „Memorial Diplomaliqne"
meldet, hat General Vazaiue in Mexiko vom Kaiser
Napoleon Vcfehl erhalten, den Kaiser Maximilian
mit denselben Ehren zu begrüßen, wic solche dem
Kaiser Napoleon zukommen. Ferner heißt es. daß
das Projekt, wonach der Herr Erzherzog Ludwig
Piklor von Oesterreich die älteste Tochter des Kaisers
Don Pedro von Brasilien heiraten und dadurch der
Erbe dcö brasilianischen Thrones werden würde, crust,
hafte Gestalt annimmt.

— Der «Courricr du Dimanchc" veröffentlicht
den Worllant des Kollectiv. Vorschlages, den Ocstcr-
reich und Preußen in der Sitzung der Londoner Kon,
ferenz am 28. Mai eingebracht:

«Da die Forderungen Oesterreichs und Preußens,
welche während der letzten Sitzung der Konferenz
uorglltgt wurden, von den Herren Bevollmächtigten
Dänemarks als durchaus unannehmbar erklärt wor-
den sind. selbst wenn mau annehmen wollte, daß ein
Vundcöbcschluß das Erbfolgerccht Sr. Majestät des
Kölngs voll Dänemark in deu Herzogthümern zugeben
würde, so l>ben die Bevollmächtigten der verbündeten
Mächte dic Instrnklion erhalten, gemeinschaftlich mit
dem Bevollmächtigten des deutschen Bundes die voll-
ständige Trennung der Herzoglhümer Schleswig und
Holstein unter der Souveränetät deö Erbprinzen vou
Schlcswig-Holstcin-Sonderburg.Augusteuburg zu ucr-
langen, da Letzterer nicht allein in deu Augeu Deutsch-
lands die mcistcu Anrechte auf die Thronfolge in den
Hcrzogthümcrn gellend machen kann und mithin seine
Anerkennung sciteus dcs deutschen Bundes gesichert ist,
sondern cr auch zweifelsohne die Stimmen der unge-
heueren M.ijorilät dcr Bevölkerung dcS LaudcS für
sich haben würde."

— Wie französische Blätter melden, wurde Cousa
in Konstantinopcl glänzend empfangen; der Sullan
nahm ihn mit großem Wohlwolleu auf. Ueber die
Konferenz, welche sich in Konstantinopcl versammelt
hat. um sich mit der Donaufürstenthümerfrage zu be-
schäftigen, theilt der ..Abenv'Monitcur" Folgendes mit:
«Diese Konferenz, welche sich mit der Regulirung der
Frage in Belreff der in den Fürsttnthümcrn gelegenen
Klostergüter zu beschäftigen bat, hielt am 28. Mai
ihre vierte Sitzuug. Die Mitglieder der Konferenz
sind übereingekommen, eine Kommission zu crucuucn,
welche mit der Aufstellung des Eigcnlhums betraut
werden soll, welches den Gegenstand dcs StreileS
zwischen der Regierung der vereinigten Fürstenlhümcr
und dcn griechische» religiösen Körperschaften der
Türkei bildet. Diese Kommissiion soll die Natur und
den Urspruug dcö in Rede stehenden Eigenthums
untcrsuchcu und die Bedeutung seiner Einkünfte und
die damit verknüpften Lasten konstatiren. Die Ne<
präsentanten der Mächte, welche deu Pariser Vertrag
unterzeichnet haben, werden jeder ein Mitglied dieser
Kommission ernennen, welche speziell dafür bezeichneten
Dclegirlen der vereinigten Fürstenthümcr und der h.
Pforte alle nothwendigen Aufklärungeu zu geben
haben. Man glaubt, daß der französische Botschafter
Herrn Tissot. Konsul von Iassy, zu diesem Posten
ausersehen hat. Derselbe wurde bei dieser Gelegen«
heil nach Konstanlinopel berufen."

— Der «Monitcur' veröffentlicht sehr befriedi'
gendc Nachrichten aus Algier. Die Tribus haben dem
General Dcligny Anerbielnngen zur Unterwerfung
gemacht, ebenso die Insurgenten von Dzcbel Amour,
welche dem General Vuss»f ihre Ancrbielungcn gc>
macht. Dic Flittas sind von ihicn Hllfstruppen ver-
lassen worden.

Vrussel, 11. Juni. Da die französische Gesell-
schaft sich gegenwärtig hauplsächlich iu Katholiken oder
Klerikale, uud Antipapiften oder Rciianisten lheilt. so
nimmt sie an der sozial-rcligio^polilljchcu Bewegung
iu Belgien einen ungewöhnlich lebhaften Antheil. Es
bestehen und mehren sich in Belgien radikale und
extreme Scktcn. welche dem alten, belgischen Llbera»
lismus über dcn Kopf zu wachsen drohen uno deren
Politik eben deßhalb von der katholischen Partei ins'
geheim uulcrstützt wird. Der französischen Regierung
ist das böse, uach Frankreich sich verbreitende Beispiel
jener Sekten sehr unangenehm, Anch glaubt sie das
belgische, parlamentarische Vcrfiissungelcbcn selbst bc>
droht, so wie sie auf der a>U?cvn Scitc dic konjiitu,
tionelle Regierung o»r Kömgm Isabella für gefährde!
und untergraben hall. Belgien wird dalier wieder
unter strengere Aufsicht der französischen Polizei und
Diplomatie gestellt und es wird dieß dem Publikum
mittelst einer Note bekannt gegeben, welche ans dcr
offiziösen Pariser Provinziallorrespondrnz in alle
Lokalblätter übergeht. Wir wissen nicht, heißt es in
der Note, welche Wendung nnd welchen AuSgang die
Ereignisse in Belgi'n nehmen werden, doch müssen
wir eine Frankreich berührende Thatsache hervorheben.
Sowohl Katholiken als Lil'crcile und Radikale fassen
eine unabwendbare Znlunfl in'ö Auge. indem sic ein.
ander vorwerfen, die Unabhängigkeit dcs Landes zu
bedrohen und die Annexion an Frankreich herbeizu«
führen. Für dergleichen Vorgänge an unserer Grenze
können wir unmöglich glcichgiltig bleiben.

— I n der öffentlichen Sitzung der königlich bei.
glschcn Akademie iu Brüsst! am 11. Mai hielt Herr
M. Gachard eine schwuugvollc Lobreoe üb<r dic Vcr«
dicnste drr Kaiserin Maria Theresia um Velgicu,

I n B o s n i e n werden auf Veranlassung Eng,
lands nnd unter der Leiumg englischer Ingenieure
Straßeu vou strategischer Wichtigkeit gebaui, die ser>
bische Greuze wird genau bewacht, und alle Rcdifs
haben Befehl erhalten, vollständig ausgerüstet und
bereit zu sein, dem ersten Marschbefehl Folge zu
leisten.

Lokal- und MovinMl-Nlichrichtlll.
Laibach, 16. Juni.

Wir machen das kunstlicbcnde Publikum darauf
aufmerksam, daß die jetzige Gemälde.Ausstellung nur
kurze Zeit dauert, uno daß eS für den ungcstörlen
Besuch besser ist, mit demselben nicht biö zum letzten
Tage (22. d. M.) zu warten. Von der Frequenz
hängt es ab, od wir iu Zukuuft wieder eine Aus«
stelluug hier haben werden.

— Die drei Knaben aus der 1. Gymnasialklassc,
welche sich ohne Wissen ibrer Eltern von hier eut»
fernteu, haben den abenteuerlichen Plan gehabt, uach
Triest zu gehen und sich nach Mexiko einzuschiffen.

— Vou dcr Ueppigkeit dcr Vegetation auf dein
Moorgrunde erhielten wir bente einen interessanten
Beweis. Herr F c u s e r zeigte uns 22 Kornhalmc
mit lizölligen Aehren, die alle ans e inem Korne
entsprossen waren; sie waren anf dessen Besitznng bei
Kulm!» xm'icu gewachsen.

l.. I d r i a . 14, Juni. Schon wicdcr haben
wir einen traurigen, im hicrorligen Quecksilbcr-Bcra/

wcrke heute Früh sich ereigneten Unglücksf.,ll zu re-
gistriren. Der iu der Grube bei einer Gesenkshaspel
beschäftigt gewesene 22 Jahre alle Bergknappe Anton
Liker siel im dritten Felde, in der Gegend der soge-
nannten «Hölle", durch eigene Unvorsichtigkeit in daS
eben im Ansbancn befindliche Gesenk und brach sich
das Genick. Dnrch schnell herbeigeholte geistliche Hilfe
gelang cS, den Unglücklichen noch vor dem gänzlichen
Aufgeben seines Geistes, in dcr Erzgrube mit der
letzten Oelung zn versehen. Gestern soll er in fröh-
licher Laune seinen Namenstag gefeiert haben, heute
ließ ihu das Schicksal die letzte Schicht des Leben«
verfahren.

'1'. N e u m a r k t l . 14 Juni. Wic bekannt, sind
die Neumarkller ein thätiges aber anch ein lustiges
Völkchen, zufrieden, in fröhlicher Harmonie, Kummer
und Sorgen theilend und vergessend, und mit einer
aufrichtigen Gutmülhigkcit im Herzen sich der Freude
hingebend. An Werktagen fehlen sie nie bei der
Arbeit, was sie erfassen, erfassen sie mit Eifer uud
Fleiß und es geht ihncu flink von der Hand. Mit
Freuden sieht man dann dem Sonntage entgegen,
dem Tage. an dem die Arbeit ruht und man sich Im
fröhlichen Beisammensein dem Vergnügen in die weit
ausgcbrcileteu Arme wirft.

Seit der letzten Fcuersbrunst ist es jedoch eine
Zeit lang etwas stiller in unserem soust immer gut
aufgelegten Marktflecken gewesen. und erst diesen ver-
gangenen Sonntag veranstaltete die hiesige Liedertafel
wieder ein Concert vcrbnnden mit Tombolaspiel. —
Dieses Concert, welches znr Erinnerung au daS
Ncummkllcr Sängcrfest gegeben wurde. bestand in
zwei Abheilungen. I n der ersten sind: «Säügerbc-
grüßnng«. Chor von Schönewolf, «Im Frühling, ja
im Frühling". Chor von Klintzc. und.Naldandachl",
Chor mil Tenor« Solo von I . Abt- in der zwcilen
«Dcr dcnlschc Sang". Chor uon Schmölzer. «Das
immer Alte und immer Neue". Chor von Zöllner,
und «Sängerfestchor" von Bürger vorgetragen wor-
den. Drr Vortrag der meisten Chöre ist den Sän-
gern rccht gut gclnngen. Dieses Concert hat sich
aber noch dadurch ausgezeichnet, daß an demselben
mehrere Radmannödorfer, die auch die meiste» und
schönsten Beste heimgetragen, theilgcnommcn. und
daß eS im Freien in dcr Villa dcs H,rrn Maguschar
abgehalten wurde.

— Wie man vernimmt, ist dic Nachricht, daß
im Bezirke Nohitsch dcr Typhus vorkomme, dahin z"
derichtigtn. d.,ß ,nir an ocr äußersten Grenze dcö
Bezirkes, gegen Pettan zn. an der nördlichen Ab-
dachung in der Gemeinde Schillern, also 4 Meilen
vou der Kuranstalt Nohitsch-Sanerbrunn entfernt,
einige Erkrankungen vorgekommen sind. I n der Kur-
anstalt und der nächsten Umgebung herrscht im Gc<
genlheile dcr beste Gesundheitszustand.

— Als eine sehr zwcckmäßigl Vcrfüguug des
Marine-Ministeriums wird h-rvorgchobcn, daß dcr
Ober-Ingenieur Rom ako in Tricst, welcher die Pläne
unsererPanzcrfregattcn entwarf nnd ihren Van lcitcle, die
Ncisc dcr Panzerfrcgattc «Don Juan« an Bord der-
selben nach dcr Nordsee mitmachte nnd so dnrch eigcnc
Erfahrung die Leistungen lind allenfallsigcn Mängel
derselben erproben konnte. Herr Nomako befindet sich
jetzt in Cnxhaucn. wo cr die Reparaturen an den be-
schädigten Schiffen persönlich lcilcn konnte und wo
für den Fall eiucr Fortsetznug des Seekrieges scinc
Gegenwart uon großem Nutzen sein dürfle.

— I n Wolfsberg (ssärnten) starb dieser Tage
in ziemlich drückenden Verhältnissen der Publizist Fer-
dinand Ncindl.

-— Dcr oberste Gtrlchshof hat den Redakteur
der Grazer «Tagespost", welcher, wegen eincS In<
scrolls in Anklagezustand versetzt, von dem Landes-
gerichte Graz schuldlos erklärt, uon dcm Oberlandes-
gericht aber zu 50 fi. Strafe vrlurlhcilt wurde, m,t
Bestäligung des erstrichterlichcu Urtheiles gänzlich los-
gesprochen.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 15. Juni.

Ihre Majestäten dcr Kaiser nnd die Kaiserin si"0
gestern Abends halb 6 Uhr mit Exiratrain nach Mün<
chen abgereist, woselbst dic Allerhöchsten Herrschaften
cincn Tag verweilen, um sodann die Reise nach K>s<
singen fortsetzen. I m Gefolge Sr. Majestät befi"'
dct sich dcr Minister dcs Aenßern, Herr Graf Nca>
berg, sowic die Herren Lcgalionsrath Freiherr v. AI"
tenburg. Hofsckretär Freiherr v Wcruer, nud der Ad"
junkt des Erpedits. Herr v. Ascher. Am 1l). ^cr
20. d. beabsichtigt Sc. Majestät, wic wir uernchn'^
bereits in Karlsbad slnzutreffcn. I n Kissingen wno
sich eine glänzende Fürstenversammlung bilden. ^.' '
ganze Reihe deutscher Fürsteu wird sich daselbst " '
fiuden. namcnllich werden alle fürstlichen Vermag'
des Kaisers von Rußlaud erscheinen, nm ihn auf dcu
schein Vodcn zu begrüßen, so dcr Kronpriuz " "
Württemberg mit dcr Kronprinzessin Olga. der S"?"
ster deS Kaisers Alexander, die Großherzoge von <^!
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sen, Mecklenburg und Oldenburg, der Herzog von
Alttubur^. auch Prinz Wilhelm von Baden (der noch
jüngst in der ersten babischcn Kammer sich so geradezu
feindselig gegen Oesterreich anssprach), Herzog Ernst
von Sachscn'Koburg-Gotha, nnd höchst wahrscheinlich
noch andere fürstliche Personen werden mitdenMon«
archen von Nllßland, Oesterreich und Baiern (König
Ludwig U. wird, wie es heißt. Sc. Majestät den
Kaiser Franz Joseph von München aus begleiten) in
Kissingcn zusammentreffen. Man sieht, es bildet sich
im fränkischen Vade ein förmlicher Fürstenkongrcß. (Pr.)

— Ihre Majestäten der Kaiser F e r d i n a n d
nnd die Kaiserin M a r i a A n n a haben zur Her-
stellung cineS neuen gothischen Hochaltars zu Primör
in Tirol 200 fl. zn jpenden gerulh.

— Am 20. I n l i . dcm Gedenktage dcr Einwci-
hung und Eröffnung des Kö'nigsbcrger Unwersuäts»
Palais, wird daselbst die Erzbilosäule deö größten
deutschen Philosophen, Immanucl Kant. enthüllt wer»
den. Die Statne wird vor dcm Wohnhause Kant'S
in der Kaulstraße (ehemals Prinzessinstraße) stehen.

Nubenzucker-Fabrikation in Kram
nnd Steiermark.

Herr Eduard Pour veröffentlicht in der Grazer
«T. P,° folgenden Artikel:

Es war im Jahre 1747. als der Apotheker und
Chemiker Andreas Sigismund Marggraf in Berlin
das Vorhandensein von krystallisirbarem Zucker in der
Runkelrübe in einer dcr köinglichrn Akademie der
Wissenschaften vorgelegten Abhandlung nachwies nnd
auf die Nichtigkeit dieser Beobachtung für die Land«
wirthschaft und dic Fabrikation von einheimischem
Zucker aufmerksam machte. Daß Marggraf'S Bco!>
achlungen nicht weiter verfolgt wurden, dazu trugen
außer technischen Schwierigkeiten vielfacher Art auch
die damaligen politischen Verhältnisse viel bei. Nach
dcm Aachncr Friedensschlüsse überschwemmen die Eli«»
lander mit ihrem wohlfeilen Kolonialzucker die aufs^
Neue ihnen zugänglichen Märkte DenlschlandS nnd
schlössen alle Konkurrenz de« mit noch uuvcrhältniß.
mäßig vielen Kosten erzeugten Nübenzuckcrs mit dem
Kolonialzuckcr aus. Erst gegen das Ende des 18.
Jahrhunderts kam mau in Deutschland wieder darauf
zurück und begann dcr fabrikmäßigen Darstellung dcS
Rübenzuckers größere Aufmerksamkeit zu schenken.
LampadiuS in Freiberg war dcr erste, welcher die
Sache der Vergessenheit entriß, und kurz daranf war
es Varo» von Koppy in Kram (der erste in Ocste»
r,ich), welcher arößcre Versuche anstellte. Doch wa»
rcil oie technischen Schwierigkeiten damals >,c»ch so
groß. daß man aus I, Zenlner Rüden durchschnittlich
nnr 2 ' / , Pfo. Zucker produzirte.

Alle Vmnchuligci! der damaligen Zeit, eine ein«
heimische Znckcrindustric zn gründen, würden vergeb«
lich gewesen sein, wären sie nicht in eine Zeit gefal<
len, welche mit gebieterischer Nothwendigkeit die Auf«
merksamkcit der Regierungen auf die Erzeugung von
vaterländischem Zucker lenkte. Allgemeiner Krieg ge>
gen die Produkte der Kolonie» uud gegen England
sollte eine Lähmmig des brittischen Handels bewirken
und den Kontinent unabhängig von England machen.
Hierzu kam noch. daß dcr erste Napoleon die junge
Industrie mächtig unterstützte. Er wies weite Flächen
an, um die Herstellung des Zuckers aus Rüben im
groben MaLstabc zu erprobe». Ei» Dekret vom 15,
Jänner 1812 ordnete die Errichtung uo» fünf Schu.
le» a». i» dc»cn die Rübc»zuckcrfabrikalio» theoretisch
und praktisch gclchit werden sollte. u»d befahl dic
Au^rl igung von kaiserliche» Lizcnzcn für 500 Fa.
brikcn n»d die Gründung von vier auf Staatskosten
betriebenen Etablissements, welche aus dcm Ernteer.
trag der beiden Jahre 1812 u»d 1813 zwei Millio-
neu Killogramm Zucker liefern sollten.

Zu derselben Zeit warf sich auch i» Deutschland
der Eifer dcr Gcldmänner auf die Zlickcrindustrie; es
entstanden gegen 200 Fabriken, dic aber sämmtlich,
wcil sie auf zu künstliche»! Untcrgrnnde beruhten, nicht
länger ihre Eristenz fristeten, als dic Kontinentalsperre
dauerte, zumal dcu deutschen Fabriken nicht der Schuß
zn Theil wurde, wclchc» die französischen Schwester»
fabriken genossen.

Wcnn wir betrachten, welchen enormen Auf.
schwu»., trotzdem die Runkclrübcnzuckerfabrikation in
Deutschland und Oesterreich in den letzten zehn Iah .
rcn genominen hat; wcnn wir bedenken, welche rie>
sigcn Fortschritte in der Ausbildung ditseö FacheS nach
nllcn Seiten hin gemacht wurden; wenn wir beden-
ke» > wie gerade diese Industrie in den ewigen Kam«
pst" erst cmer schwachen Kindheit, dann mit der
wachsenden Kraft, aber mit dcr immer noch stärker
wachsenden Steueranftage. stets sich emporgehalten
nnd ,vic jede neue Steuer nur daz» gcdleut hat, die
Ns'stigc Kraft ihres AuSübcns anzustrcngeu. um anch
^sc Hindernisse zu besiegen, >— wenn wir alles dieß
bedenken, so müssen wir wohl gestehen, daß gerade
"lese Industrie entschiede» lebensfähig ist. und daß

sie den Bedürfnissen der Zeit gerade das gewährt hat.
was diese von ihr verlangt.

Deßhalb zählt sie auch die ersten und beste»
Mä»»er zn ihren Beschützern, und gibt dcr Mi t . und
Nachwelt Zengniß von dcr hohen Intelligenz, zu dcr
sich die Ieytzeit geschwungen, dcu» wo ist irgend ein
Industriezweig, der sich mit der Runkelrübenzucker̂
falmkalion an Umfang und Tiefe messen könnte?
Sie beschäftiget den Landwirlh, fordert zur höchsten
Kultur auf, reinigt de» Ackers gibt ihm Kraft, wirkt
belebend und erhebend auf die ganze Landwirthschaft
uud vergilt die darauf verwendete Mühe durch höhere
Reute des Bodens, durch sine größere und sichere
Ertragsfähigkeit desselben. Welch' herrliche ansmun-
terndes Bild für jeden Fortschritt, dem die Erfolge
wohl sellcn so glänzend zn Theil werden.

Eine natürliche Folge der Herbelschassnng uo»
großen Masse» des bcnö'lhigten Materials si»d die
Verbesserungen der Straßen, selbst dcr gewöhnlichsten
Landwege, und man ebnet jo zn sage» dcr Kultur
den Weg und läßt das Ocld noch dazu dem Vater-
lande zu Gute kommen. Diese Industrie beschräukt
sich aber nicht nnr auf die Oberfläche des Bodens,
ihr strebender Geist dringt i'l die Tiefe und holt aus
den untere» Schichten der Erde die reichen Schätze
deS Brennmaterials hervor, setzt diese in größeren
Quantitäten ab uud verwerthet es daher höher als
andere Industriezweige. Sie führt die armen Söhne
der Hütten unter die Erde. um ll)»e» noch dort Broo
zu gebe», wenn eS die lachende Oberfläche der rei-
chen Mutter neidisch verweigert, und welche Unzahl
Arbeiter beschäftiget sie uicht allein beim Rübenbau,
uud silligt sie eben durch Arbeit u»d Verdienst?

Naht der kalte Winter, dessen Strenge die Ar.
muth soust doppelt empfindet. so öffnet sie ihr ein
wirthliches Dach in de» geräumigen Gebäuden ihrer

^ Etablissements. Man baulc Anfangs kostspielige und
Illnuiösc Fabriken; aUcin man besä»» sich jedoch bald
ci»cS Bessere». Ma» vereinfacht jetzt die Anlage«
und Unterhaltungskosten, man bewirkt mit Wenigem
uicl! Die Wissenschaft, besonders dic Chemie. Me«
chanik und Physik, hat in neuester Zeit für dieseu
Industriezweig Erstaunliches geleistet. Die Zlickcr.
industrie hat sich iu erfreulicher Weise auSgedchut.
besonders über Frankreich. E»gla»d. Deutschland.
Schwede». Oesterreich (Böhmen, Mähren. U»garn)
uud trug die Zivilisation selbst in Rußlands entfernte
Ebene». I m Kaiserthum Oesterreich sind gegemvär-
lig 130 Fabriken, die fast dcn ganzen Inländischen
Bedarf decken.

Daß ,ö irpoch »wch uiele fur die Zlickeriudustric
accia.!,ttc Länder m Oesterreich gibt, wo dieser I n -
dustriezweig gegenwärtig schlummert, dieß ist gewiß
Nur durch ciue großartige heimische Industrie ist ci»
ntaat uo» dcr Industrie anderer Staaten nnabbä»-
sslg. Daß aber der Zuckcrfabrikation eine glückliche
Znkunft bevorsteht, beweist der allgemeine Ett'ah.
rungösatz, daß die Konsumtion dcö Zuckers stets im
Steigen begriffe» ist. Ma» sann im Allgemeine»
annehmen, daß in El'gland pr. Kopf jährlich 25 Pf.,
in Frankreich 5' / , Pfd.. in dcm Zollvereine 5 Pfd.
in dcn k. k, österreichischen Staaten 2 Pfd., i» Rnß.
land nnr 1 Pfo. Zucker konsumirt wird. während
noch gar keine statistischen Tabellen über dcn Zucker,
verbrauch in der Türkei eristirc». Ma» ersieht dar»
aus. daß immer da die größte Quantität konsumirt
wird. wo man ilm am billigste» fabrizirt; man sieht
ferner. zn welcher enorme» Höhe sich die Produktion
steigern kaun nnd wird; welche enormen Flächen bie-
ten Nußlaud, die Türkei, Ungarn. Slavonien und
Kroatien noch dcm intelligenten Fabrikanten dar?
Aber auch in den Länder» Krai» mw Steiermcnk ist
dieser Iudustriczwcig lebe»sfähig mid ausführbar, wenn
anch nicht i„ großartigem Maßstabe, so doch mit
Nutzen; cs kommt nnr auf den Willen dcr Grund-
besitzer nnd dcr Kapitalisten an. Was die Beschaffe»,
dett des Bodens i» Krai» und Stcicrmark anbetrifft
so mnß ich bemerken, daß sich drrselbe in vielen Gc-'
gcndcn von Ober- und Untcrkrain sowie auch in
Slcicrmark zu», Rlinkelrübenbau eignet,- dagegen ist
die Ansicht, daß der Laibachcr Moorboden in gegen«
wärtigem Zustande zum Rnnkelrübeuban für Zucker-
erzeugmig geeignet ist. unrichtig.

Es dürflc mir eingewendet werden, daß es ln
Krain und Steiermark zweckmäßiger sei. Getreide zu
bauen? Dagegen führe ich folgende Thatsachen an:
Auf einem Joch gnt kulliuirten Bodens erhält dcr
Grundbesitzer durchschnittlich von der weißen schlesischen
Zuckerrübe 300 Zir. im mindesten Vmtto.Werlhe von
100 fi,. dabei erhält er die Preßlinge als Rückstand
uom Fabrikate als vortreffliches Viehfutter noch zurück.
Wie ist es mit dem Getreideban in Krain nnd
Stciermark bestellt? Ich crinncre die Grundbesitzer
an daS Jahr 1862. wo sic das schöne Getreide mcht
einmal »m dc» ErzeugungSpreis verwerthe» konnten,
weil das billigere ungarische Getreide unsere Märkte
überschwemmte. I » Krain würde die Z»ckerindustric
besonders durch das billige Brennmaterial (Vrenn.

holz. Steinkohlen, Torf) einen Hauptfaktor bei dcr
Fabrikation und Nafsinirung, — begünstiget erscheinen.

Diejenigen Oekonomc». welche Versuche mit den
Anbau dcr Runkelrübe (schlcsischc Zuckerrübe, ddü^ lu )
anstellen wollen, werden ersucht, zwei oder drei Exem-
plare davon Ende September d. I . an dcn Versuchs»
Hof der k. k. LandwirlhschaftSgescllschaft in Laibach
clnzusendcn, da ich gesonnen bin, den Zuckcrprozcnt«
gchalt zu bestimmen, so wie auch einzelne Exemplare
dcr gewonnenen Rübe einer chemischen Analyse zu
unterzicden.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Hermannstad t , 14. Juni. (Landtagssiyllng.)

Tagesordnung' 8- 4 deS Kommissionsberichtcö über
die achte königliche Proposilio». Dieser Paragraph
betrifft die Kompetenz des obersten siebcubürgischen
Gerichtshofes. Abg. Puscariu stellt das Jurisdiktion^,
recht dcr sächsischen Nation in Abrede. Hierüber e»t«
steht ei»e ailimirte Debatte, an welcher sich dic Abg.
Dr. Teutsch, Comes Konrad Schmidt :c. ?c. bethet-
ligen. Es kam zn keiner Beschlußfassung.

Lemberg, 14. Juni. Nach dreitägiger geheimer
Schlußverhaudllmg wurde <n dem Prozesse gegen
Xaver d'Abaueourt, Redakteur, und Heinrich Newako«
wie;. Mitarbeiter deS ehemalige» diesigen polnischen
Journals »Dzennik PolSki", das Urtheil verkündet.
Ersterer wurde wegen des Verbrechens der Slörnng
der öffentlichen Ruhe und des Vergehens der Auf-
wiegclllng zu zweijäbrigem schwere» Kerker, dcm Vcr«
luste deS Adels und 2000 fl. Kautionsverlust, letzterer
wegen des Vergehens nach §, 305 zu dreimonat-
lichem strengen Arrest verurthellt.

D resden , 14. Juni. Das »Dreso. Iourn."
erklärt, daß die vermuthete Betheiligung an dem
jüugstcn. Aufsehen erregenden Artikel des «Dreöd.
Iourn." über die Herzogthümera»gelcgenhcit, oder die
Veranlassung desselben von Seite des Freiherrn
v. Beust durchaus unbegründet uud auch mit der
Stellung als Bliudesvertretcr unvereinbar sei.

B e r l i n , 14. Inni. Die „Nordd. M g . Ztg."
schreibt: Preußen dielt bisber mit aller Entschieden-
heit an dcr Linie Apcnrade.Toiidei» u»d dem Antrage
fest, daß im Falle einer Theilung die Wünsche der
Vevölkeruug gehört werde» müssen.

A l t o n a , 14, Juni. I m letzterschienencn Ver.
ordnnngSblalle pnbliziren die Buudcskommissärc das
uo» der Negieruilg entworfene, nunmehr vorbehaltlich
dcr Genehmigung der Stände, so weit solche erforder-
lich ist. zum Abschlüsse gcdirhene Budget für Holstein
für das Fina izjahr 1. April 1804 bis 1865.

L o n d o n , 14. Juni. Die .Timeö" schreibt:
Ellglaud möchte die Grenzbcstimmung cinem Schieds-
richter anvertrauen. Herr v. Benst proponirt eine in
Schleswig zonenweise von Norden »ach Sude» fort-
schreitende Volksabstimmung bis die Zone erreicht
wird, welche für Trennung von Dänemark stimmt.
Dänemark nnd dic Neutrale» dürften diesc» Vorschlag
verwerfen, weil diese Art dcr Abstimmung unbillig ist,
mdcm eine V cinungsälißcrung inmitten der deutschen
Occupation ^denkbar sei.

L o n d o n , 14. Juni. Die für morgen anbc-
räumte Kotifcrenzsitzung findet »icht Statt. Die Be-
vollmächtigten si»d für Donnerstag zur Sitzung ei»,
geladen.

Kopenhagen, 13. Juni, Abc»ds. Der Reichs-
rath wird auf den 25. Inn i einberufen werde».

Die «Verling'sche Zeitung" bezeichnet das Ge-
rücht vom Abgänge des Ministers des Innern Carl«
se» als unbegründet.

Mark t - un> Vrschüststencht.
Laibach, 15, Juni. Auf dcm heutigen Markte

sind erschienen: 10 Wagen mit Getreide. 44 Wagen
und 7 Schiffe mit Holz, und 10 Mctze» Erdäpfel.

(Woche» markt - Preise.) Weizen pr. Mctzen
fl 5 57 (Magazins - Preis ft. 5.65); Kor» fi. —.—
(Mgz. Pr. fi. 3.44); Gerste fi, ^ . - (Mgz. Pr. ft. 3 20);
Hafer fi. —.— (Mgz. Pr. fi. 2.42); Halbfrucht fl. —.—
(MgzPr. ft. 3.92); Heiden ss. 2.90 (Mgz. Pr, fi. 2.31);
Hirse fi. 3.29 (Mgz. Pr. st. 3.22); Kukurutz fl. —.—
(Mgz. Pr. fl. 3.62); Erdäpfel ss. 2.20 (Mgz. Pr.
ft.-.—); Liusen ft. 4,20 (Mgz. Pr. fl, —.—),-
Erbsen fi. 4.50 (Mgz. Pr. fi. —.—); Fisolen fi. 4,60
(Mgz. Pr. fi. —.—) i Nindsschmalz pr. Pfund kr. 50,
Schweineschmalz kr. 42; Speck, frisch kr. 39, dctto
geräuchert kr. 43; Butter kr. 48; Eier pr. Stück
kr. I ^ o ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Nmdficisch
pr. Pfund kr. 18—22, Kalbfleisch kr. 19, Schweine-
fleisch kr. 23, Schöpsenfleisch kr. 13; Hähndcl pr.
Stück kr. 25, Tauben kr. 15; Heu pr. Ztr. fl. I.W
bis ss. 1.50. Stroh kr. 75—85,- Holz, liarteö 30",
pr. Klafter fi. 8.— , detto weiches ft. 6.— ; Wein
(Mgz. Pr.) rother nnd weißer, pr. Eimer von fi. 10
bis 15. (Mit Einrcchnuug der Verzchrungssteuer).

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr «5 Fedor Bamberg in Laibach.
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^ u l s s s ^ n ^ s l l ^ Natioual-3lnlcl)m und I8s)4cr biißteil wenige Zchntcl cin, die übrigen Stllatösondsciattmlgrn behaupteten sich zur unveränderten Notiz. Bank- und Dmupfschiff-Acticil
A l v H . ^ l l v H l U / 1 » Men um ii bis 3 sl . , und iu Folge von Rcalisirimgen galizischc Karl i!udwigbahn-Aclicn nin 5i si., auch die übrigen Industricpapicre stellten sich unl '/, bis 1 fl.

W i e » , billiger. Wechsel auf fremde Plätze und Comptantcu zogen um '/<«"/« llu. Geld im Lcihgeschäftc anfangs tuapp, zum Schlnssc aber ziemlich flüssig. Umsatz nicht
dcn 14. ^'uni. ohne Velang.

Veffent l iche Schu ld .
^. dc« Staates (siir 100 st.)

Gtld Waar,
I n üsterr. Währung . zu 5'/« 68.50 68 «0
57« Anlth. v. 1801 mit Rilckz.'/. 97.50 »̂7.75

ohne 'Abschnitt 1864 ' , , . . «16.50 <j6 75
Silbcr-Aulchen von 1864 . . 87.80 88 —
illat.-Anl. mit Iün,-Coilp. zu 5°/« 80.30 «0.40

„ ., „ Apr-Coup. „ 5 „ 80.25 80.35
Mltallique.) . . . . „ 5 „ 72.70 72.75

bctto mit Mai-Coup. . „ 5 „ 72.70 72.80
bcttli „ 4 j „ 64 50 64 75

Mi t Acrlos. v. 1.1839 155.50 156.—
„ „ .. 1854 92.— 92.50
.. . , . , 1860 zu 500 st. 97.15 97.25
„ „ „ 1860 „ 100,. 99.— 99.20

, 1864 94.90 95.—
EomolNcntlllsch zu 42 lV nusli'. 17.50 18.—

U. dcr ^rolila'udcr (siir KW st.)
Orimdllltlastimgs-Ol'ligl'tionlu.

Nitder.Ocst.rrcich . . zu 5'/. 8 9 . - 89.25
Ob.l'-5>stcrr,ich . . „ 5 „ 68.— 89 . -
Salzburg , 5 „ 85.50 8 6 . -
«ohm,,, , 5 . . 95.50 96.50

Geld Waare
Steicrm.Mrnt. u. Kram, zu 5"/«. 90.— - . —
Mähren , b „ 93.50 94,—
Schltsicn . . . . „ 5 „ 89.— 90.—
Uügarn 5 „ 75.— 75.10
Temtstr-Vanat . . „ 5 „ 73 50 7 4 . -
Kroatien und Slavonien „ 5 „ 77.50 78.—
Galizien , 5 „ 74.— 74,40
Silbtiibürgen . . . „ 5 „ 72.60 73.—
Aukuwina . . . . „ 5 ., 72.50 - . -

.. m. d. Verl.-El. 1867 „ 5 „ 70.80 72.40
Vl„ctianische<5 Anl. 1859 ,, 5 „ 95.— 96.—

Nkt ien (pr. Stuck.)
Nationalelf 769. -̂  790. -
Kredit-Anstalt zu 200 fl. ü. W. 19i>.10 195.20
N. ö. Oi,com.-Ges. z. 500 st. 5.W.600.— 6 0 1 . -
K. Ferd.-Nurdb. z.1000fl. C. M.1«14.-1815 --
Staats-(!lis.. Gcs. zu 200,1. CM.

oder 500 Fr 184.— 184.50
Kais. Vlis.- Äah» zu 200 fi. CM. 131.75 132.
Slid.'!!ordd.Aerl'-Ä.200 .. „ 123.50 123.75
Süd. Staats-, lombardisch-vene-

tianische und ccntral-italielnsche
(3is. 200 fl. ö. W. 500 Fr. 249.— 250.-

^eld Waare
Gal. Karl'Ludw.-V.z. 200 li.CM.240.25 240.75
Ocst.Don.-Damvssch.'Ges. Z ^ 454.— 456.—
Oesterreich. Ük'yd in Tricst Z Z 240.— 241.—
Wie». Dai!N'sm.-Aftg.500fl.ö.W. 450.— 470.—
Ptsser Klltenbriicke . . . . 375,— 380.—
Äöhiü. W.M'ahn zu 200 i!. . 157.50 158. -
Thcisii'ahn-Mieü zu 200 fi. 6. M.

»,. 140 fl. (70°/.) Eilizahlulig 147.— —.—
Pfandbr ie fe (für 100 ft.)

Nationals 10jährige v. I .
bank auf > 1857 zu .' 57. 101.— 101.20
C. M. ) vtr!l'6da>e 5 „ 90.75 91.—

Natiunalb.auf ö. W Usrlo»3l,.5 .. 86.50 8li.60
Ungarische Voden-Kndil-^nstalt

zu 5'/, M t 85.75» —.—
Vose (pr. Stück.)

Krcd.'Nnssalt für Handel u. Gcw.
zu 100 fi. ost. W. . . . 131.40 131.00

Dr»..Dmpssch.'G.zu100fl.CM. 88.50 89.—
Ttadt^em. Ofen „ 40 „ o. W. 28.— 28.5)0
Wtlhazy „ 40 ,. (5.M. 96.- - 97.—
Salm „ 4 0 32.75 33.25

Geld Waa«
Palffy zu 40 fi. CM. . 29.25 29.75
Clary „ 40 „ ,. . 28.— 28.50
St. GenoiS ., 40 „ „ . 29.25 29.75
Nindischgratz „ 20 „ „ . 18.50 1 9 . -
Waldstein ., 20 „ „ . 19.50 2 0 . -
Klglcvich „ 10 „ „ . 12.75 13.̂ 5

Wechsel.
3 Mmiate.

Veld Waa«
NuM'urg für 100 fi. südd. W. 96.80 96.90
Fransfurta.M. 100fl, detto 96.85 96.95
Haml'lng. für 100 Mar l Äanco 85.90 86.—
London siir 10 Pf. Sterling . 114.30 114.60
Paris, für 100 Fr.niss . . . 45.35 45.45

Eours der Geldsorten.
Geld Waare

K. Mlmz-Dusatcli 5 f!. 44 kr. 5 fl. 45 Nkr.
Kronen . . . 15 „ 75 „ 15 „ 78 „
Napolcousd'or . 9 „ 18 „ 9 „ 19 .,
Nuss. Imperials. 9 „ 44 ., 9 „ 45 „
ÄcreinSthaler . 1 ., 70 j „ 1 „ 71 ,.
Silber . . 113 ., 50 „ 113 ., 75 ,.

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an dcr k. k. öffentlichen Börse in Wien
den 15. Juni 1864.

57« Metallises 73.— 1860-er Anleihe 96.95
57. Nat.-Vlnlsh. 80.85 Silber . . . 113.75
Bankakticn . 789. - London . . 114 50
Kreditaktim . 195. - K. l . Dulat«n 5.447,,

fremden-<An;cige.
Den 14. Juni.

S t a d t W i e n .
Die HsN'cn: Filcf, k, k- Knegö-Connuissär,

von Pola, — Pichler und Schrcinzcr, Kaußcutc;
Hanstli, Fabnkaut, von Wien. — Arcari von
Graz. — Vl'ceasin!, Kaufmann, von Cilli. —
v. Schröder, f. 5. Major, von Triest. — Joule und
Schemitsch, Handelsleute, vl,'» Gottsche,,'. — Brot"
n!g, Papicrsabiilaut, von 3tatschach. — Fran Varo-
niu Ottcuftld or» Wicn.

E lephant .
Die Herren: Hoftl, Rittergutsbesitzer, von

Lichtcnwald. — Mcrler, Forstadjnnkt. von '̂ lic
d>rdorf. — Covazhizs,, Orosihändler; Polak. k. l.
Hauptmann, und Haltung, l. f. Feldmarschall-
lieutenant, vc>n Trieft. — Nichter, Kaufmaini-.
<vischhl.if, Ocschästsreisendcr, und Stradel, Obcri»-
speltur dcr Südbabn, vmi Wien. — Kre»»er.
Haüd^ISniaini, Von Marburg. — Neumau», Hand«
luugSrriftndlr. vou Brunn. — Ä'ellzer »ou Nnm-
bnrg. — Tol'cift, WerlS-Dirrftm', von Treibach.
— .ftovazh, Privat, von Gilli. — GaSParim
Vou Äorz. — Knapp, 5. f. Vc îrkSlVorstehcr, von
Patmiwu.

M o h r e n .
Heir Prasch, Hansblsttzer, vou Nanu. —

ssrau Lenduai, Veamtcnsgattin, vou Trieft.
S t e r n w a r t e .

H>rr Dr. Potozhnik von Neifnitz.

Flcisch-Tarif
in der Hauptstadt ttaibach f i ir
die Zeit vom l t t . Jun i bis

«tt. J u l i «Hl?^.
Rindfleisch von Miswchscn ohnc Znwagc

das Pf 22 tr.
Rindfleisch lwn Znssvchscn, Stie-

ren nnd Knhen das Pf. . 20 tr.
Rindfleisch uuin ânde cingcfnhrt Itt kr.

Magistrat âibnch den 10. Juni lftl)4.

(1183)
Vci S . H i r ze l in L e i p z i g ist erschienen
und bei s « . U ^ ' l ' V l R « » ' , Buchhändler iu

.̂'ailiach, u o r r ä t h i g :

Die ersten Mntterjistichten
und die

erste Kindespflege.
Ein

UMMNss5blich siir jun^o /ramm
uul) 3!iüller

Nr. F. A. uon Immon.
V i l f t e A u f l a g e ,

d u r c h g e s e h e n u n d u e r m e h r t
von

Oi-. W. L. Vreuser,
tönissl. sack's, Hoftath, Divcltor dĉ  Entbinbnnssi«!iisti
tuls' »nd Ploschor dcr Gclnirtehilje an dcr chinng..

ni^iziu. ')!l̂ bc»n>: m Druden.

M i l cincr LilcluiilUtlte.

Taschenformat. I n cngl. Cinunnd mit Goldschnitt.
P r e i ö : 2 fl. 2.'i lr. üst. W.

(1174-2) Nr. 498.

Freiwillige
Realitälen-Fcilbietullss.

Von dcm k. k. Vezlilöamte Treffe»,
als Gericht, wiid liclannt gemacht:

Es sei nlier Änsnchcn der Erl'e«, »„d
Gläildigcr des am 17. Inu i 1862 zn
Me^leiuk vcrNorlienen Panl Skoda in
die freiwillige Versteigerung der zn seiner
Vcrlassclischaft gehörigen Rcaliläten, als!

dcr im Grundbuch? der Herrschaft
Treffen 5ul) Urb.'Nr. 52 3 196 vorkon,-
menden, ^ll Meglenik liegenden, gerichtlich
anf 806 fi. geschaßten Vergrcalitälen.
sammt Wohn« nnd Wirlhschaftsgel'Mldcn,
nnd

des in Arrenderg liegenden, <m vorma»
ligenGnlndbnche d,r Herrschaft Seiftn'-erg
«uli Vcrg-Nr. 68 vorkommenden Wcinn.<ir-
te»ö sammt An» nnd Zligebör im Schä'z«
znügswcrlhe uon 150 fi. öst. W.
bewilliget, nul' zn dcrcn Volnahme die
Tagsahung auf den

27. I u n 11864.
um 9 Nhr Pornullags zu Meglcuik dc.
stimmt.

Wozn K<infi»stige mit dcm '̂ eisaße
ciligeladet! lvelden. daß sie die ^izitaticms-
licdingüisse liier cinje!)cn können.

ss. k. Vezirlsamt Treffen, alö Ge-
richt, am 15 Mai 1864.

(676—7)

tzM^ Darterzeugullgg-

^ W ^ ^ M d e r Portion von ,^vei Vrl':
sen in die Hautstellen, »ro der Vart wach-
sen soll, emgel'icbcn nnd erzeugt binnen
scchs Monaten eineu vollen kräftigen Vai t>
»ruchs. Dasselbe ist so wirksam, daß eö
schon bei jungen Leuten vou 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden
ist, den Vavt in der obeu gedachten Zeit
hervorruft. Die sichere Wirkung gara»'
tirt die Fabrik.

Chinesisches Haarfärbemittel
ü Flacon fl. H.lO.

Mit diesem laun man Augenbrauen,
Kopf« und Varthaare für die Dauer echt
färben, vom blässesten Blond nud dunklen
Blond bis Blaun und Schwarz, mau
hat die Farbennuam'cu ganz iu seiner
Gewalt. Diese Komposition ist frei von
nachtheiligeu Stoffen; so erhält z. B. daö
Auge mehr Chalakter uud Ausdruck, wenn
die Augenbrauen etwas dunkler gefärbt
werden. Die vorzüglich schönen Farben,
die durch dieses Mittel hervorgebracht
wcrdeu, übertreffen alles bis jetzt Cri-
slireude.

Erfinder: N ö t h e A Eomp. in Vcr«
l in , Kommandantcnstr. 31 . — Die Nie»
derlage bcsiudet sich in L a i b a c h bei
Herrn / K l d t ' r t V Z « i » l « » r , Hauptplatz
Nr. 239.

( 1 1 8 2 - 1 ) ' Nr. 1901.

3. en'klltive Feilbictung.
I m Nachhange zum dießseitigcn Odikte

vom 9. Jänner d. I . . Z, 38, wird l'c>
kanut geu'acht. daß die in eer Orckll-
tionssachc dcr k. l . Fiiwliz > Prokuralur
i,'aibach. »<»<'. der Filialkirchc St . Vit i
ln Waisach, gegen Michael Aumann von
Oderfcrmg. l>cll>. 315 fi. ^. 5. ^ s,l,s ^ n

14. I n n i nnd
15. Inli l. I, .

angeoldnetcn zivci crlkntioen Feilbielun.
gen dcr. dem Lehlern gehörigen, im Grmit"
buche Commeuda St . Prlcr «uli Urb.«
Nr. 10 uorkommendcn Realität sammt
An> nnd Zngehör einucrständlich beider
Theile als abgehalten erklärt wnrden,
nnd daß es bei der, ans den

16. A n g n s t d. I .

anberaumten drillen Feilbietnüg sein Ver«
bleiben habe.

.ss. k. Bezirksamt Krainbnrg. als Gc<
richt, am 6. Inn i 1864.

(1178—1) (go cbcu erfdjicncn:

Županova Micika.
Kralkorasna ig-ra s petjem v dveli aktih. Po L i n h a r to vi
v Ljuliljani prvikrat leta 1790 igrani. Predelal Dr. Jan«»s

151 ei w e i s . Vaihad) 18G4. ^iciö 20 h.
3u i)aben bei J . G i o i i t i i i i i n L a i b a e h , A n t " "

W e p u s t e k in ^ciiflattl unb L. M a a s in «Stein.

Ausverkauf,

gpÄusoerftauf:g~
in krijiinMtiini „KUIII C h l i i e a e i i "

/ranjishaRnylat} Ir. 45.
J ü c g c n gänsUdjcr ®cfd)äftS41mftattnng »»erben

Ä©7o unter dem Einkaufspreise
ucrfdjicbcnc fcljr gcfdjmacfooflc, oov Äurjcm eist angefdjaffte, feine
©airtntcrtC'föcßcnftälrtc, befonberß 31t 9tamcnd< nnb
©cburtötnstd »<9cf$cn?cn nnb (2d)tefMSBcftcit geeignet,
auöocrfauft.

SRccrfcbaum * C^t^nrrcttf^t^en 31t 1 8 , 3O, 5 © unb
§ O tr.; [cl)v elegante in ©tut jn » , 3 bi« « ff.

ferner 311 bcbcutcwfc Ocrabflcfc^tcu gre i fen:
@ffmuitlid)c 3aflb« nnb ^cifc9fcqiiifitcn, »rief* nnb

(?iflarrcntofd)cii, A^ortoiBBoiisaaic^, o«tl3 »°» - c b c r Pr*
1 5 — « © — 3 © — 1 O Ir. biß 3 ff., — befonberö büliQC
®d)mipitabanoicn ;\ 1 « — 1 5 — 2 © - biö 5 © fi.,
bcrlci feine anö iöüffciljovn, (Slfcnbcin nnb ©djitbfröten no 11
1 fl. 5 © — 4 f l . ; "2trbcitöf övbe , Gaffctaffcn, fc()v gute
^laftriucffcr, 11 4 © , 5 © it. « © !r.; 3;afd)citmcffer u 2 © ,
3©, 4 « fr. biö % ff.; ferner Sifd>*unb ^cffcrt^cftccfe uon
2 biö 1© fl. pr. £)ntjenb; bauten < (^^ecrett 31t 6 f 1©
nnb 1 5 fr. p\\ (Stücf, so luic foldjc auö feinstem englischen ©nß*
ftaljl. — aiiiegcäeidjuctc SöletfHftc pr. ©ii|}cnb mit 2 © fr.,
feinste 8ccfiflc mit 5 © fr. px. ©u(3cnb. — »efte ®ticfc(tt>id»fc
oon A. E r a t h in 2B i c n 1 ^fnnb mit 32 ©djadjtcln 31t 3 2 fr.,
in grüfjcrn @djad)tc(n 311 4 fr. unb H fr. px. ©tittf. —
J. IS. D o n u r ' s ^tnJ;ifc&ci^ft)tcibttntc 31t I©, 2©
nnb 3 © fr. ür. i\-lafdic. — Um nencioten Aufürudi bittet
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Hiezu ein halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


